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die letzten Stunden des Kaiſers
Wien 21 November Ueber das Befinden des

Kaiſers wurde abends folgendes Bulletin ausgegeben

Der geſtern abend bei Se Majeſtät konſtatierte Herd
in der rechten Lunge hat an Ausdehnung zugenommen

Temperatur früh 38,1 2 Uhr nachmittags 39 abends
39,6 Puls 80 weicher Atmung beſchleunigt dreißig
Atemzüge in der Minute Appetit gering Kräftezuſtand
merklich geſunken Leibarzt Dr Kerzl Profeſſor

Hr Ort ner W TWien 21 November Von geſtern auf heute hat
ſich das ganze Bild verwandelt Der Zuſtand des Kaiſers
hat ſich verſchlechtert Der Thronfolger iſt ans Schloß
Reichenau heute in Schönbrunn eingetroffen Der Kar
dinal hat für die Erzdiözeſe Wien tägliche Betſtunden
und Oratorien angeordnet Alles ſcheint zu ſtocken
Heute redet man nur noch vom Kaiſer Geſtern hoffte
man heute fürchtet man nur Das unſichtbare und un
wägbare Gefühl einer Weltſtadt die einer ſchweren Nach
richt entgegenwartet kann heute im inneren Wien auf

allen Straßen und an allen Orten gefunden werden
Alle Geſpräche die man ſtreift begleiten die Krank

heit des Kaiſers viele die Zukunft der Dynaſtie Wer
immer im Beſitze raſcher Nachrichten gehalten wird
wird telephoniſch beſtürmt Je tiefer man in die Klaſſe
des Volkes hinunterhorcht um ſo abgeſchloſſener ſcheint
die Hoffnung um ſo ſchickſalsvoller empfindet der Oeſter
reicher den Abſchied der ſich vorzubereiten ſcheint V

Wien 21 November Die außerordentliche Wider
ſtandskraft die Kaiſer Franz Joſeph bei wiederholten
Erkrankungen der Atmungsorgane im letzten Jahrzehnt
bewieſen hatte nährte die Hoffnung daß auch die letzte
Erkrankung des Monarchen vorübergehen werde Wie
aus den Krankheitsberichten bekannt iſt hielt der Kaiſer
bis geſtern ſeinen gewohnten Lebensgang ein nahm Vor
träge entgegen und erteilte Audienzen Die letzten Nächte
waren etwas durch Huſtenreiz geſtört doch beruhigte die

gute Herztätigkeit und die gleichmäßige Atmung die
Aerzte Auch geſtern arbeitete der Kaiſer wenn auch
müde und mehr abgeſpannt als ſonſt und empfing Feld
marſchall Erzherzog Friedrich in dreiviertelſtündiger
Audienz Jn ſeiner engſten Umgebung flößte jedoch ſein
Zuſtand ernſte Beſorgnis ein Erzherzogin Marie
Valerie war in den letzten Tagen ſtets um den Kaiſer
Jetzt traf auch die ältere Tochter Prinzeſſin Giſela von
Bayern und ihre Schwägerin Herzogin Karl Theodor
in Wien ein Der Thronfolger war ſtändig in Wien
Geſtern abend begab ſich der Monarch früher wie ſonſt
zu Bett Am 21 November ſtieg das Fieber bedenklich
Erzherzogin Marie Valerie die ununterbrochen am
Sterbebette geweilt hatte war um 8 Uhr abends nach
dem Bahnhofe gefahren um ihre Tochter aus Wallſee zu
erwarten wurde aber von Hofbeamten nach Schönbrunn
zurückgerufen Kurze Zeit nach ihrer Rückkehr hauchte
der Kaiſer ſeine Seele aus Die Nachricht von dem
Hinſcheiden des Monarchen wirkte gerade
zu lähmend auf das Publikum Sie weckte
tiefſte Ergriffenheit W T

Wien 22 November Der Kaiſer entſchlief
lin ſeinem Arbeitszimmer im Lehnſtuhl

ſitzend Die Mitteilung vom Tode des Kaiſers wurde
unverzüglich Kaiſer Wilhelm ins Große Hauptquartier
gemeldet Das Zeremoniell und der Zeitpunkt der
Leichenfeier ſtehen noch nicht feſt doch dürfte die Leiche
heute Nacht zur Aufbahrung in die Hofburg übergeführt

werden Die Beiſetzung in der Kapuzinergruft findet
wahrſcheinlich am Freitag oder Sonnabend ſtatt

T Wien 22 November Aus Schloß Schön
brunn wird berichtet Um die achte Abendſtunde fuhr
Erzherzog Salvator aus dem Schloſſe und man glanbte ſchreibt zum Tode des Kaiſers Franz Joſeph u Mit
daß das Befinden des Kaiſers zum mindeſten gleich ge ten im tobenden Lärm des Weltkrieges hat Kaiſer Franz

Die Lichter wurden nach und nach aus Joſeph das müde Haupt zur Ruhe gelegt Ungebrochenen
gelöſcht im Schloßhofe wurde es ſtill Kurz nach 9 Uhr
ſah man daß die Balkontüren geöffnet wurden die Lich
ter in den Gemächern des Kaiſers flammten auf die

blieben ſei

Bann des traurigen Ereigniſſes ſtanden Miniſterpräſi

geordnetenhaus das ſich bis zum 7

große Galerie wurde beleuchtet Jetzt war der Eintritt
des traurigen Ereigniſſes klar Vor dem Schloſſe wurde
ſofort eine Doppelwache aufgezogen und ſämtliche Schloß
türen geöffnet Jn raſcher Folge fuhren die Hofautomo
bile der Miniſter und Hofbeamten vor Der Kriegs
miniſter und der Miniſter des Aeußeren Baron Burian
waren um 347 Uhr eingetroffen Auch war Erzherzog
Salvator mit Familie und Feldmarſchall Erzherzog
Friedrich in Schönbrunn anweſend Gegen 411 Uhr
nachts lag das Schloß in Ruhe da nur der Doppelpoſten
vor dem Schloß gemahnte daran daß Oeſterreichs Herr
ſcher heimgegangen war

Die Teilnahme
T Budapeſt 22 November Die Nach

richt von dem Ableben des Kaiſers Franz Joſeph wurde
hier erſt abends 11 Uhr durch Anſchlag der Bevölkerung
bekaunntgegeben Die Nachricht wurde mit tiefſter Teil
nahme aufgenommen Jn ſämtlichen Theatern und Ver
gnügungslokalen wurden ſofort die Vorſtellungen ab
gebrochen Trotz der vorgerückten Nachtſtunde ſammel
ten ſich in den Straßen große Menſchenmengen die im

dent Graf Tisza der den geſtrigen Miniſterrat leitete
iſt ſofort nach Wien abgereiſt Auch der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Dr v Koerber der mit Miniſter
präſident Tisza in wirtſchaftlichen Fragen in Budapeſt
verhandelte iſt ebenfalls ſofort nach Wien zurückgereiſt
Am heutigen Tage treten ſämtliche politiſchen Parteien
zu Konferenzen zuſammen Wie verlautet ſoll das Ab

7 Dezember vertagt
hatte zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen
werden

Berlin 22 November Die Nordd Allg Ztg

Geiſtes hat er ſeine Regentenpflichten getreu erfüllt bis
mit dem letzten Atemzuge das Leben ausgelöſcht wurde
das alles Leid und alle Größe menſchlichen Schickſals

Zum Ableben des Kaiſers Franz Joſeph
umſchloß Zwiſchen dem Monarchen und
ſeinen Völkern beſtand ein Verhältnis
von einer perſönlichen Jnnigkeit wie es
ſich nicht oft in der Weltgeſchichte wieder
holt hat Gewiß hat viel dazu die lange Dauer dieſer
Regierung getan welche die Entwicklung Oeſterreich Un
garns ſeit einer Zeit umfaßte die keiner der heute poli
tiſch wirkenden Männer in ihren Anfängen handelnd mit
erlebte Seines hohen Amtes waltete er mit einer von
aller Welt bewundernden Hingabe Täglich vom frühe
ſten Morgen ab ein unverdroſſener Arbeiter gewiſſen
haft im Kleinſten und Größten war er Vorbild und
Muſter eines pflichtgetreuen Monarchen Aus tiefſtem
Herzen ſteigt heute die Totenklage empor Dem Bünd

nis mit dem Deutſchen Reiche war Kaiſer
Franz Joſeph ein Hüter von unwandelbarer
Feſtigkeit Trotz aller Wetterzeiten und wechſelnden
Gefahr ſchien es daß ſeine Regierung im Frieden zu
Ende gehen ſollte Da gaben die Schüſſe von Serajewo
das weithin hallende Signal zu der furchtbarſten Kriſis
die über Europa hereinbrach Ohne Wanken hat Kaiſer
Franz Joſeph auch in dieſer ſchwerſten Prüfung geſtan
den Wenn es ihm nicht mehr beſchieden war ſein Volk

zum letzten Siege und zum Frieden zu führen ſo durfte
er doch das Werk getroſten Mutes in die jugendlich kräf
tigen Hände ſeines Nachfolgers legen Siegreich ſteht
Oeſterreich Ungarn dem Anprall ſeiner Feinde gegenüber
Hell leuchtet Habsburgs Stern durch Wetterwolken und
Sturmesdrang

T Amſterdam 22 November Die hollän
diſche Preſſe bringt die Nachricht von dem Hinſcheiden
Kaiſer Franz Joſephs an hervorragender Stelle Jn
ihren Nachrufen weiſen die Blätter darauf hin daß der
Kaiſer in den letzten Tagen ſeines Lebens noch ein Vor
bild eines ſtrebſamen und arbeitſamen Herrſchers ge
weſen ſei dem keine Schwierigkeiten und Unannehmlich
keiten des Herrſcherlebens erſpart geblieben ſeien wäh
rend er auch als Menſch ſchwere Prüfungen erdulden
tußte die er mit größter Geiſtesſtärke ertragen habe

die Einnahme von Craiova durch deutſche Truppen
Auszeichnung des anhaltiniſchen Infanterie Regiments Nr 93 und des Magdeburgiſchen
Pionier Vataillons Nr 4 Zuſammenbruch engliſcher Angriffe nördlich von Serre

W T Großes Hauptquartier 22 No
vember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nebliches Wetter hinderte großenteils die Gefechts

tätigkeit

Südlich des La Baſſée Kanals drangen Patrouillen

des Anhaltiſchen Jnfanterie Regiments
Nr 93 und des Magdeburgiſchen Pionier
Bataillons Nr 4 in die engliſchen Gräben und
brachten nach Zerſtörung der Verteidigungsanlagen über
20 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück

Auch im Sommegebiet blieb das Artilleriefener tags

das Hoot Deutſchland auf der Heimreiſe

T London 22 November Nach einer Mel
dung des Bureaus Reuter aus New London iſt das Han
delsunterſeeboot Deutſchland von dort abgefahren

Verſenkt

Genf 21 November Der bei Gibraltar verſenkte
griechiſche 2000 Tonnen Dampfer Maſſalia wurde
jüngſt in der Liſte als einer Venizelos ergebenen Reederei
gehörig aufgeführt Bei Breſt ſanken ein ungenannter
norwegiſcher Dampfer und ein franzöſiſches Laſtſchiff

Marga VL
Riotterdam 21 Lloyds DerNovember melden

Kapitän und ein Teil der Beſatzung des verſenkten nor
wegiſchen Dampfers Finn wurden gelandet

Athen 20 November
reaus

Meldung des Reuterſchen Bu
Der griechiſche Küſtenfahrer Spetſais wurde

über gering und verſtärkte ſich abends nur auf den beiden
Ancreufern und am St Pierre Vaaſt Walde Ein An
griff der Engländer nordweſtlich von Serre
brach in unſerem Abwehrfeuer zuſammen

pia ßOeſtlicher Kricasithan
Südweſtlich von Riga holten Stoßtruppen deutſchen

Landſturms aus der ruſſiſchen Stellung ohne eigenen
Verluſt 33 Gefangene und zwei Maſchinengewehre

Jm übrigen vom Meer bis zum Karpathen
knie bei Kronſtadt Braſſo keine größere Ge
fechtshandlung

Nördlich von Campolung wiederholten ſich
die vergeblichen rumäniſchen Angriffe gegen
die deutſche und öſterreichiſch ungaruiſche Front

An der Roten Turm Paß Straße und in
den Seitentälern des Alt wurde kämpfend Boden ge

wonnen
Widerſtand des geſchlagenen Gegners durch Bajonett

angriff und Attacke ſchnell brechend drangend vormittags

von Norden weſt und oſtpreußiſche Jnfanterie von
Weſten her Eskadrons Jhrer Majeät Küraſſier Regi
ment Königin als erſte deutſche Truppen in Craiova ein

Soweit bisher bekannt wurde iſt dabei eine
L

verſenkt
Perſon tödlich verunglückt

Ein griechiſches Freiwilligenbataillon

bei Gerres vernichtet

Athen 21 November Das erſte Bataillon der re
volutionären griechiſchen Truppen iſt nach
Meldungen antivenizeliſtiſcher Blätter bei Serres buch
ſtäblich vernichtet worden Es heißt daß die vor
den Bulgaren zurückweichenden griechiſchen Abteilungen
aus Verſehen in das Artilleriefeuer der franzöſiſchen
Truppen geraten ſind

Die Zeit um Frieden zu ſchließen
Amſterdam 22 November Der Londoner Times

wird von ihrem Korreſpondenten in Newyork gemel

det die New York Times vertrete offen die Anſicht
daß die Zeit um Frieden zu ſchließen gekommen ſei
New York Times druckt eine Reihe von Artikeln

ab die wie das Blatt ſich ausdrückt aus der Feder
von Leuten ſtammen die auf beiden Seiten der Erd
kugel als zuſtändig anerkannt werden

Die Londoner Times bemerkt dazu daß für die
Engländer nach wie vor die Worte gelten die
Asquith in der Guildhall geſprochen habe

guſammentriit des Reichstages
W T Berlin 22 November Der Reich s

tag wird durch kaiſerliche Verordnung vom 22 d M
berufen am 25 d M in Berlin zuſammentreten

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Jn der Dobrudſcha nahe der Küſte Vorfeldgefechte

An der Donan ſtellenweiſe Artilleriefeuer

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See ſowie in der

Ebene von Monaſtir kamen Vortruppen der Entente in
den Bereich der deutſch bulgariſchen Stellungen

Oeſtlich von Paralovo gewannen unſere Gardejäger
eine Höhe zurück und hielte ſie gegen mehrere ſtarke An
griffe

Dem Erſte Generalquartiermeiſter Ludendor ſ

der mtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 22 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Craiova iſt nach kurzem Kampf genommen

worden Beiderſeits des Olt Alt Fluſſes wichen
die Rumänen weiter zurück

Nördlich von Campolung blieben alle An
ſtrengungen des Feindes durch erbitterte Angriffe Er
folge zu erringen abermals ergebnislos Sonſt an der
Oſtfront nichts von Belang

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchanplatz

Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Die Weißruſſen
Die ihnen ſind von all den Völkerſchaften die

das Großruſſentum im Laufe der Zeit ſeiner knechtenden
e t unterworfen hat merkwürdigerweiſe in

eutſchland am wenigſten bekannt Und doch ſtehen ſie
mit 8 Millionen Volkszahl an dritter Stelle nur die
Kleinruſſen und die Polen ſind ſtärker Dabei liegen ſie
uns Deutſchen räumlich näher als die Kleinruſſen denn
ihr Siedlungsgebiet beginnt ſchon nahe der oſtpreußiſchen
Grenze im Südoſtzipfel des Gouvernements Suwalki Der
Kreis Auguſtowo iſt zum Teil weißruſſiſch Von da aus
verbreitert ſich das weißruſſiſche Siedlungsgebiet und
findet in den Gouvernements Minsk Mohilew und
Witebsk ſeine eigentliche Baſis Es umfaßt einen großen
Teil des Gebietes von Grodno und den öſtlichen Teil
des Landkreiſes Wilna hier grenzen die Weißruſſen an
die Litauer Nach Oſten greifen ſie in die Gouverne
ments Smolensk und Tſchernigow über Erſt öſtlich
von ihnen wohnt der im ruſſiſchen Reiche herrſchende
Großruſſe

Das weißruſſiſche Gebiet gehört zu den ärmeren
Teilen des den Reiches hat ungeheure Wälder
und viel unfruchtbares Sumpfland Waldwirtſchaft war
und iſt neben dem Ackerbau die Hauptlebensquelle des
Volkes eine eigentliche Jnduſtrie fehlt weswegen der
Zuwachs an Bevölkerung keine örtliche Erwerbsmög
lichkeit findet und in ſteigender Zahl nach den Jnduſtrie
zentren vor allem auch nach der Hauptſtadt abwandert
Der kärglich lebende Bauer betätigt ſich im Winter
auch in der Hausinduſtrie er verfertigt Holzſchnitzereien
flicht Körbe und Schuhe ſtellt ſehr hübſche Webereien
her von denen unſere Feldgrauen ſo manches Stück mit
tiefen und verhaltenen Muſtern erworben haben teils
auf den Dörfern draußen teils in der Ausſtellung Wil
naer Arbeitsſtuben die auch eine weißruſſiſche Abteilung
hat eigene Gebilde einer auf alter Ueberlieferung be
ruhenden Handfertigkeit und eines primitiv ſicheren Ge
ſchmacks

Die Weißruſſen ſind überhaupt ein Volk mit großer
Tradition Als Kriwitſchen ſind ſie an der Gründung
des Kiewer Staates beteiligt der erſten politiſchen Or
ganiſation des ſlawiſchen Volkstums Jn jener Zeit
um das 16 Jahrhundert fand das Chriſtentum von
Byzanz her bei ihnen Eingang Als der Kiewer Staat
dem Einfall der Mongolen zum Opfer fiel gelang es den
Litauern die ſo eben um dieſelbe Zeit zum erſten Male
zu einer ſtaatlichen Organiſation zuſammengefaßt hatten
ihre Herrſchaft über einen großen Teil des weißruſſiſchen
Gebietes auszudehnen ja ſogar nach Kleinrußland über
zugreifen Die Ausdehnung war aber ſo unvermittelt
daß das litauiſche Volk den neuen Staat nicht durch
dringen konnte um ſo weniger als es kulturell geradeden Weiſruſſen unterlegen war Nur ſo iſt es zu er

klären a das wogrr im e StaateAmtsſprache blieb die Verwaltungsorganiſation und
auch ein Teil des Rechtes übernommen wurden Bis
1696 alſo bis lange nach der Vereinigung Litauens mit
Polen iſt dieſer Zuſtand im großen und ganzen ge
blieben Dann erſt löſte das Polniſche die weißruſſiſche
Sprache ab wie denn damals überhaupt die polniſchen
Sgaraſe ſich auf Koſten des Weißruſſentums nach dem
Oſten hin verſchoben Befonders kam auch ein großer
Teil des Bodens in polniſchen Beſitz wodurch noch heute
dem Volke eine begüterte Oberſchicht fehlt Auch die
Klaſſe des Mittelſtandes iſt nur ſchwach entwickelt da
der größere Teil Weißrußlands in den jüdiſchen An
ſiedlungsrayon fällt und im waren Gebiete wie
überall im Rayon der Jude den Kleinhandel und ein
ziemliches Teil des Handwerkes in Händen hat Minsk
z B iſt eine Stadt mit einer jüdiſchen Majorität

Gerade dieſe Schichtung der Bevölkerung macht dem
Weißruſſen den nationalen r es fehlt andem Mittelſtand der in breiterem Ausmaß die intellek
tuellen Führer ſtellen könnte So fand zunächſt die
Ruſſifizierungspolitik die bald nach der Erwerbung deswei ruſſiſchen andes einſetzte nicht ſonderlich großen

Widerſtand wenigſtens keinen aktiven Der paſſive war
um ſo größer denn es handelt ſich um ein Bauernvolk
das hier wie überall zäh an der ererbten Sitte und Ge
wohnheit iſelt Geſtärkt wurde der Widerſtand durch
das Hineinſpielen der kirchlichen Frage Nur ein Teil

der Apreſga war urſprünglich orthodox die große
Mehrheit gehörte der unierten Kirche an die ſich unter
die Oberhoheit des Papſtes ſtellt aber ihren eigenen
Ritus und ihre beſondere Kirchenſprache hat

Natürlich ſtellte auch hier der Großruſſe die Kirche
in den Dienſt der Politik es ſetzte eine Aera unerbitt
lichſter Verfolgungen ein Jm Jahre 1839 wurde die
unierte Kirche er ganz Rußland aufgehoben die Zu
ehörigkeit zu ihr unter Strafe geſtellt ihre bisherigen
nhänger kurzerhand zu Orthodoxen erklärt Ein Teil

der Weißruſſen ging damals zum Katholizismus über
ein anderer Teil fügte ſich äußerlich blieb im Jnnern
der alten Konfeſſion treu und leiſtete ſo lange wie mög
lich Widerſtand noch in der 1860er Jahren waren Straf
expeditionen an der Tagesordnung Als 1905 Glaubens
freiheit verkündet die unierte Kirche aber von ihr aus
genommen wurde fanden zahlreiche Uebertritte wiederum
zur katholiſchen Kirche ſtatt man ſchätzt ſie auf 200 000

z ewegung war nicht ausſchließlich auf die
augenblickliche Revolutionsſtimmung zurückzuführen auch
die Weißruſſen traten in das arg nicht
ganz unvorbereitet ein Seit der Aufhebung der Leib
eigen Sil bildete ſich unter Studenten Mittelſchülern
und Volksſchullehrern allmählich eine Führerſchicht Es

ab v den 1880er Jahren geheime Konventikel Flug
ſchriften illegale Zeitungen Kurz vor der Revoluntion

903 hatte ſich die erſte weißruſſiſche Parteiorganiſation
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gebildet ſie hatte ararſost ar iſcen Einſchlag Jn der
Revolutionszeit entſtand dann ein Bauernverein der
als politiſches Ziel eine der finnländiſchen ähnliche
Autonomie aufſtellte Eine kurze Zeit nur konnten die
Weißruſſen mit ihren Wünſchen an die Oeffentlichkeit
treten Sie hatten unter der bald einſetzenden Reaktion
viel mehr zu leiden als die anderen Jhre Sprache
wurde ſofort wieder aus der Schule verbannt Die
einzige Errungenſchaft die blieb war die Möglichkeit
Schriften in der Sprache des Volkes herauszugeben
Seit 1906 erſchien denn auch in Wilna die erſte legale
weißruſſiſche Zeitung Naſha Niwa Unſer Acker da
neben einige Zeitſchriften Für die Haltung dieſer
national e reg reiſe des Weißruſſentums iſt es
charakteriſtiſch daß dieſe Zeitung während des Krieges
nie von unſerem ſondern nur von ihrem der Großruſſen Kriege ſprach ſo ſcharf ſind die Gegenſätze

Augenblicklich erfreuen ſich die Weißruſſen der voll
kommenen Parität die die Grundlage der Ob Oſt
Verwaltung iſt Sie haben ihre eigene Zeitung den

Homan Volksſtimme in Wilna der mit lateiniſchen
wie in kyrilliſchen Lettern gedruckt wird in ihren
Schulen wird Weißruſſiſch als zugrundegelegt es finden weißruſſiſche Lehrerkurſe ſtatt So
wird dieſe Zeit zur Entwicklung eines bisher halb
hlummernden und ganz unterdrückten Volkes weſentlich
eitragen

Feſte Preiſe
Wenn der deutſche Soldat im Oſten in einen Kram

laden tritt um ſich aus dem Gewirr der Zigaretten
Schokolade Seifen Schnürſenkel Wagenſchmiere Weiß
brötchen und verroſteten Nägel und Türſchlöſſer irgend
etwas zu erſtehen oder auch wenn er in einer der
größeren Städte in einem der ſchon modiſches Gepräge
zur Schau tragenden Geſchäfte Einkehr hält in denen
ſchon eine räumliche Trennung von Lebensmitteln und
Alteiſen durchgeführt iſt ſo wird er ſich als Neuling in
öſtlichen Dingen zunächſt är gern Er wird nämlich
bei ſeiner begehrlichen Frage nach dem Preiſe einer der
zur Schau geſtellten Herrlichkeiten zuerſt eine Ziffer
genannt bekommen die zweifellos in keinem Verhältnis
zu dem eigentlichen Wert der Ware ſteht Tonfall des

Preisangebotes und das Schmunzeln des Jnhabers des
Warenpalaſtes und Gebieters über ein Warenlager im
Werte von durchſchnittlich 5 bis 20 Mark belehren aber R
ſehr bald darüber daß das Angebot nicht endgültig ſei
und daß man mit ſich reden laſſe So wenig es auch
dem zumeiſt an die feſten Preiſe deutſcher Geſchäfte
gewöhnten Soldaten liegen mag er muß handeln um
einen annehmbaren Preis zu erzielen

Es wäre aber ſo glaube ich gefehlt wollte man aus
dieſem mit Regelmäßigkeit ſich wiederholenden Vor
gange einzig und allein die Abſicht des Verkäufers fol
gern ſeinen zum fidelen Feilſchen allzubequemen Part
ner übers Ohr zu hauen Vielmehr wird wer einmal
ſtillvergnügt den Einkäufen polniſcher und litauiſcher
Bauern zugeſehen hat erkannt haben daß die pſycholo
giſche Wurzel der künſtlich hohen Preisforderung tiefer
liegt und er wird die Frage aufwerfen ob nicht etwa
der Händler ſeinen Verkaufspreis als guter Menſchen
kenner ſo hoch bemißt weil der Bauer feilſchen will
Wenn der Bauer in Polen und Litauen in die Stadt
hinein kommt und darangeht einen Teil ſeines für
Landesprodukte eingeheimſten Geldes auch außerhalb
des Spritausſchankes unter die Leute zu bringen ſtellt
das für ihn wie für alle Leute die nur ſelten Einkäufe
machen einen Akt von großer Bedeutung dar der gar
nicht wichtig genug genommen werden kann Da wird
eine Stunde lang jeder einzelne Gegenſtand betaſtet und
von allen Seiten betrachtet und ſchließlich nach ein
gehender Beratung mit der zumeiſt zahlreich anweſen
den Verwandtſchaft eine engere Auswahl getroffen
Dann aber gehts ans Feilſchen Der richtige Bauer
handelt um jeden Pfennig läuft ſiebenmal während der
auf beiden Seiten mit größtem Stimmenaufwand ge
führten Verhandlungen auf die Straße gefolgt von der
lärmenden Verwandtſchaft und muß ebenſo oft von dem
Händler am Rock wieder hereingezerrt werden Anders
machts der Bauer nun einmal nicht Erſt wenn ſich
der ſchwitzende Händler gehörig um ihn bemüht hat und
es ihm ſelbſt gelungen iſt einen erklecklichen Teil des
zuerſt genannten Kaufpreiſes abzuhandeln iſt ſeiner
Anſicht nach das für ihn ſeltene Vergnügen eines Ein
kaufs gehörig ausgekoſtet der Feierlichkeit dieſer Haupt
und Staatsaktion Genüge getan und auch ſein Miß
trauen übervorteilt zu werden geſchwunden Man
trinkt ein Gläschen zuſammen und Händler und Bauer
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ptrennen ſich nach dem hitzigen Männerſtreit als die
beſten Freunde

Wo es ſolcherart zugeht und wo der ländliche Ein
käu ich Tiere der Kunden ſtellt konnte
natürlich niemals ein Boden für die eng ger

c ich diengewohnheit des vorſichtigen Anſagens eines erſten
hohen Verkaufspreiſes auf das geſamte Kundengeſchäftdes Krämers Wie ſchwer ſie auszurotten iſt PBngen

wir heute im Oſten ein jeder täglich konſtatieren Jch
meine nur man ſollte dem Uebelſtand mit gutem
Humor begegnen und ichen allzu voreilig mit
Urteilen wie moraliſche inderwertigkeit bei der
Hand ſein Wenn der Bevölkerung des beſetzten Ge
bietes erſt allmählich die Erkenntnis kommt wie l äſt i g
dem Weſtler das Feilſchen und Handeln ſchon aus
Gründen des Zeitverluſtes iſt wird dieſes d
Frage und Antwortſpiel zwiſchen Käufer und Verkäufer

ald aus dem Verkehr verſchwinden

z Hans GoslarKriegsallerlei
Gibt es Löcher in der Luft

Jn der jüngſten Zeit iſt mehrfach die Frage angeregt
worden ob es Löcher in der Luft gibt ſoll heißen
Stellen deren Luftdichte geringer iſt als die anderer
Stellen Auch die Wiſſenſchaft hat ſich mit dieſem erſt
infolge der Flugkunſt entſtandenen Phänomen beſchäf
tigt Von Intereſſe mag es ſein daß auch ein Flieger

udolf Nequadt in ſeinen Erinnerungen Jm
Kriegsflugzeug die eben bei S Fiſcher in Berlin er
ſcheinen das folgende Abenteuer erzählt

Nur einmal habe ich miterlebt daß ein Flugzeug in
ein Luftloch geriet Das war bei einem Geſchwaoder
fluge Jch ſah wie das Flugzeug urplötzlich mit Blitzes
ſchnelle gleich einem ſchwarzen Striche in die Tiefe
hinabſauſte Jm Augenblick darauf ſchaukelte es be
reits wieder aber mindeſtens tauſend Meter tiefer in
der Luft machte dann einen eleganten Tiefbogen und
begann wieder in unſere Höhe hinaufzuklettern Als
wir die Jnſaſſen nach Beendigung des Fluges fragten
was für Gefühle ſie bei dem Sturze gehabt hätten ſag
ten ſie ſie hätten wegen der enormen Fallgeſchwindigkeit
eigentlich gar nichts gefühlt nur bei Aufſchlag auf die
neubeginnende Luft ſei das Flugzeug ſehr ſtark er
ſchüttert worden faſt ſo als wenn es auf Waſſerwellen
aufgeklatſcht ſei

Japaniſche Betrügereien
Um Erſatz für gewiſſe deutſche Erzeugniſſe zu erlan

gen beſuchten amerikaniſche Kaufleute Japan da ihnen
mitegteilt wurde daß ſich dort eine große Jnduſtrie in
deutſchen Artikeln entwickelt Sie ſind jetzt zurückgekehrt
und ſprechen ihre Verwunderung darüber aus mit
welcher Geſchicklichkeit aber auch Gewiſſenloſigkeit die
Japaner kopieren Dabei genieren ſie ſich nicht großen
Betrug auszuüben z B brachte ein Herr deutſche Blei
ſtifte mit die genau dem Originalartikel nachgebildet
waren bis auf die Verpackung und die Firma Auch
chirurgiſche Jnſtrumente mit dem Namen einer größeren
deutſchen Firma kann ſelbſt der Fachmann nur bei ge
nauer Unterſuchung als nachgeahmt erkennen Jn
Spielwaren haben bekanntlich die Japaner ſchon früher
das deutſche Erzeugnis täuſchend nachgeahmt

Unter Verbündeten
Auf dem Bahnhof von Mailly erſtehen einige in Ur

laub fahrende franzöſiſche Schützengrabenſoldaten eine
Anzahl jener kleinen Brioches genannten Kuchen die
man früher mit 10 C bezahlte und für die man heute
drei Sous das Stück anlegen muß Da treten einige
ruſſiſche Soldaten hinzu von denen ſich der Handelsmann
das Stück mit 30 C bezahlen läßt Die franzöſiſchen
Krieger finden das höchſt ungerecht und machen dem
Handelsmann Vorwürfe Was ungerecht ſchreit der
Nichts gerechter als das meine Herren Oder rechnen

die Ruſſen nicht etwa nach Rubeln und gilt nicht ein
Rubel dreimal ſoviel wie ein Frank Neun Sous hätten
ſie für meinen Kuchen bezahlen müſſen und nicht ſechs
Aber ich bin kein Halsabſchneider

Oeuvre das dieſe Geſchichte erzählt fügt hinzu
daß da die Tage nicht mehr fern ſein dürften wo die
Engländer die ja bekanntlich nach Pfunden und Gui
neen rechnen alle Waren 25mal ſo teuer wie die nach
Franken rechnenden Franzoſen zu bezahlen haben Das
wird dann wenigſtens wieder Geld ins ausgepowerte
Frankreich bringen und wäre ſo etwas wie eine Ver
geltungsmaßnahme für die Preiſe mit denen die eng
liſche Kohle aufgewogen werden muß

Kriegshumor
Der kennt ſich Das iſt ja ein ſehr ſtolzer Gockel

hahn den Sie da haben Bäuerin Ja der is noch
das eenzge Mannsbild im Hofe

Hurrahl Warum läuten denn eigentlich die
Glocken Gibt s wieder einen großen Sieg Ja
gewiß die Landleut haben wieder mal ein paar Zentner
Kartoffeln rausgerückt

Der gefräßige Film Nach der Verfilmung des
Fauſt ſoll Kants Kritik der reinen Vernunft für

das Kino bearbeitet werden Das Neueſte ſind ferner
die gefilmten Logarithmentafeln Es ſoll ſehr anregend
ſein wenn die unendlichen Zahlenreihen ſechs Stunden
lang über die Bühne hüpfen Bei der Generalvrobe
gab es keinen Toten nur 272 Gemütskranke Ulk

Der deutſche 6oldat in der ruſſiſchen 6teppe

Von Alfred Schirokauer
Der Landſturmmann hatte Befehl einen Poſten weit

draußen in der Steppe des Nachts abzulöſen Er ſchritt
durch das Städtchen die Dunkelheit ſtand ſteif und kalt
zwiſchen den Häuſerreihen Kein Stern am Himmel an
dem die Wolken ſtoben Die öden Gaſſen läuteten die
Tritte ſeiner eiſenbeſchlagenen Kommißſtiefel wider

ann und wann kam ein Echo nein es ſchien nur der
Widerhall ſeiner Schritte Es war das langſame be
de tig Stampfen der Poſten vor den öffentlichen Ge
bä

Jählings ſprang die Straße hinaus in die Steppe
Ohne Uebergang Es war eine kleine Ackerſtadt Bis
weit in die Höfe hinein ſtreckt die Steppe taſtend ihre

inger Die Häuſer bilden nur dünne Riffe in ihrem
eere Blickt man durch ein geöffnetes Tor in das

Jnnere des Hauſes ſo gähnt ein weiter Grund
Steppenboden inmitten der Stadt Und rings um

die Stadt brandet ſie wie die See um eine kleine meer
zernagte fjordreiche Jnſel

Jetzt ging der Soldat auf ſchmalem kaum wahrnehm
barem Pfade Die Steppe nahm ihn in ihren Bann
Er blieb ſtehen und blickte weit in die Runde Drüben
ſchlief die Stadt unter wenigen Lichtern wie hellen
Träumen Und dort rechts ſtand jetzt der Mond ein
blutiger Halbmond Er ging weiter Und plötzlich kam
ihm die Erinnerung an früheres Nachtwandern Als
Student war er oft durch nächtliches deutſches Land ge
ſtreift trächtig von ſtürmenden Gedanken Die Nacht
iſt eine milde Brutſtätte himmelsſtürmenden Wollens

ch damals Ja damals wollte man die Welt er
obern die ganze Welt zwingen mit ſeiner Kraft und
Glut Und heute gehörte man zu denen die eine Welt
eroberten eine Welt in Waffen bezwangen Wie
anders als man es damals gedacht und erſehnt hatte
Und doch wie groß

Ein Brauſen ſcheuchte ihn auf Er blieb erſtaunt
ehen und lauſchte Das Brauſen war in der Luft

ſtarrte gebannt empor und lächelte An einem
ſtand er Der ſummte ſo laut daß

er klang wie ein rauſchender Strom Dort oben rauſch
ten Befehle die Völker zertrümmern Gedanken Pläne
die Welten ſtürzen ſangen dort in den Lüften ihre
Heroika Er ging weiter immer tiefer in die Steppe
hinein und atmete dieſe ſeltſam duftende Luft Rußlands
die ſo ſtark nach geräuchertem Harz riecht

Sein Auge hatte ſich an das Dunkel gewöhnt Er
ſah jetzt die Landſchaft dieſes arme öde Land das unter
dem Schritte bebt wie Mütter beben wenn ſie ihr Kind
ſtillen wollen und keine Nahrung haben Jn der Ferne
am Horizont grenzte jetzt ein hellerer Strich das
Schwarz ab Dort lag Oſten die ruſſiſche Endloſigkeit
Er ſtarrte hinein in dieſes Land das in ſeiner fernen
Dehnung die Augen weit macht und doch den Blick nach
innen kehrt das die Menſchen in die Unendlichkeit
leitet und doch auf ſich ſelbſt zurückführt

Es flüſterte ringsum Die Erde hier iſt noch blut
getränkt die Luft iſt geſchwängert von roten Atomen
die noch keine Ruhe finden die den nächtlichen Wanderer
umſchwirren Der Boden atmet Klagen ſtößt Seufzer
aus in der Luft klingen ungeſungene ſchwermütige
Heldenlieder ungeſprochene raunende Worte des
Banagens zurückgehaltene wilde Schreie des Kampfes

Die Landſchaft ſprach ihre raunende Sprache Er
verſtand er ſann Wir Germanen bauen auf ſchaffen

der Slave grübelt und träumt wie ſeine Erde
Das fühlt und begreift man in dieſen weiten Ebenen in
der Monotonie der Heideflächen Da iſt keine Aktivität

da iſt müdes Dämmern und Ahnen Da iſt Fatym
nicht Wille Und wie das Land ſo ſeine Dichtung Der
weite Horizont der ſich in grauen Nebeln verliert die
Oede der Steppe die nur einmal aufleuchtet im Herbſt
zauber des Heidekrauts trauert in der ſehnſüchtig troſt
loſen ruſſiſchen Lyrik Dieſe Dichter Rußlands ſind der
ſprechende Geiſt dieſer Steppe mit ihrer grenzenloſen
grauen Phantaſie ſie dichten Tragödien zu enten
um und ſchaffen aus winzigen Momenten Tragödien die
nie vergißt wer ſie einmal las Und ſchließlich wirken
ihre bitterſten blutigſten Tragödien wie Lyrik auf den
Weſtländer Sogar die Tiere nehmen hier den düſteren
Charakter der Landſchaft an Die Nachtigall der Pirol
die Rohrdommel alle ſind ſie Klang gewordene Klage

einer verſchwiegenen nach innen tönenden Landſchaft
Jn der epiſchen Dichtung aber ragt die Monumentalität
der unbegrenzten Steppe Der Deutſche iſt gewaltig in
ſeiner Organiſation der Engländer in der handels
politiſ Koloniſation der Ruſſe in ſeiner Epik
Wer ſchrieb monumentaler als Tolſtoi Turgenjew
Doſtojewski um nur wenige zu nennen Sie ſind
anders als die Monumentalen des Weſtens ein Balzae
Zola Sie zeigen im modernſten Leben eine myſtiſche
phantaſtiſche Größe und Schönheit Man verſteht ſie
erſt jetzt verſteht ſie inmitten der nächtlichen Steppe
Dieſes Geſpenſtiſche das über die weiten Ebenen und
Heiden geiſtert in dunklen Nächten denen kein Stern
leuchtet iſt in ihren Werken Die Dämonie iſt in ihren
Geſtalten wie in den Nächten der Steppe K O

Ein zerfloſſener Traum
Es iſt vor mehreren Jahren unter anderen Schilde

rungen von Zukunftsſchlachten von einem Anonymus
auch die zukünftige Schlacht von Worvre beſchrieben
worden Dort ſollte nach franzöſiſcher Annahme in
einem Kriege mit Deutſchland die Entſcheidungsſchlacht
geſchlagen werden Der anonyme Verfaſſer läßt die
Schlacht am 8 Juni 1915 ſtattfinden 60 000 Mann
kämpfen gegeneinander
PagnyſurMoſelle genommen da erſcheint 8 Uhr nach
mittags der franzöſiſche Generaliſſimus von der oberen
Moſel her anrückend im Rücken der Deutſchen die ſich
nun mit 28000 Mann 80 Geſchützen 17 Fahnen und
Standarten ergeben Das jſt die Vergeltung für Sedan

Der Verfaſſer hat noch keine Ahnung gehabt von den
Maſſen welche in den Zukunftsſchlachten zur Verwen
dung kommen ſollten Aber ſein Büchlein hatte damals
ein derartiges Aufſehen gemacht daß ſelbſt das Jntereſſe
des Königs von Italien erregt wurde und dieſer ſeinen
Flügeladjutanten den Generalmajor Braccio die Mon
tone beauftragte ihn mit dem Jnhalt des Buches bekannt
u machen Jn dieſem Bericht des Flügeladiutanten

dte We Euer e h gernur in großen Zügen zu berichten gehe ich auf Einzeldelen nicht ein Böne Wed Strsbeure Wiorvſte 12

Die Deutſchen haben bereits

heißt es in dem Buch zu beſchießen beſetzten die Fran
zoſen dieſe bewunderungswürdig befeſtigten Plätze weil
ſie angedroht hatten Köln Koblenz Mainz und alle
Rheinfeſtungen würden aus der Luft angegriffen werden
falls ElſaßLothringen nicht ſofort von den Deutſchen
geräumt würde Der ſür Frankreich ſiegreiche Krieg
kommt im Frieden von Karlsruhe zum Abſchluß Frank
reich erhält in dieſem Frieden die Grenzen von 1815 und
alle Plätze zurück welche ihm der Frieden von 1814
Paſe7 Banan Weißenburg uſw Ein zerfloſſener

raum

Hindenburgs Brief
Die Nahrung bleibt von A bis Zet

Für Menſchenkraft bedeutungsvoll
Der Arbeitsmann verlangt ſein gett

Wenn er das Höchſte leiſten ſoll
Zwar iſt ſein opferwilliger Geiſt

Vom allerbeſten Schlage
Doch wie man die Maſchine ſpeiſt

Fällt gleichfalls in die Wage

Wenn ihm der Hungerteufel droht
Wird ſeine Kraft getroffen

Der Marſchall weiß Hier tut es not
Er ſagt die Meinung offen

Die Aemter mahnt er ernſt zur Pflicht
Die Stände nimmt er ins Gebet

Der Landmann ſchreibt er ahnt noch nicht
Daß es um Kopf und Kragen geht

Ja wo des Uebels Urſprung ſitzt
r hat es ſcharf begriffen

Nun wird nicht mehr der Mund geſpitzt
Nein hoffentlich gepfiffen

Es rühren ſich mit Marſchmuſik
Die deutſchen Heimatheere

Hell halt s vom Acker zur Fabrik
An die GewehrelGret Gottlieb im Tag
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